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Aus dem en eines schWäbischen
fahrenden Scholaren 1m Zeitalter

des Humanismus und der Reformation

Brieife und en ZUr Biographie des Dr Daniel auc aus Ulm
Domscholasticus in Worms._

Von Dr NAEGELE in Riedlingen.

A Bbsichnitt

Biographisch-chronolog. robleme und Ergebnisse.
Die schwäbilnsche HMistoriographie 1st TOLZ rühmlichen LEiters

in der Erforschung der Landesgeschichte, YTOTLZ ihres manchmal
übereifrigen Interesses auch Tür wenig bedeutende Stammesange-
hörige, DIS Jetz einem Mann vorübergegangen, dessen Namen
In dem um VON D Universitäten eingeschrieben ste Universi-
aten talien$, 5 Frankreichs, ] Spaniens, ] Oesterreichs, elgiens
und reichsdeuischen ; erselDe hat sich in der ersten Hälfte des

Jahrhunderts we1it über die (Girenzen selner damals noch CNZEC-
ien Heimat hinaus Bedeutung und uhm  verschaffit und in
Jahrzehnten eines selten _wechselvollen Lebens miıt den hervor-
ragendsten Persönlichkeiten der protestantischen RKeformation und
der katholischen Kefiorm Beziehungen unterhalien, die teilweise
in N1IC gewürdigten Quellenpublikationen, grösstenteils in noch
ungedruckten Dokumenten niedergelegt sind: Dr. Danitel Mauch Uus

Ulm, der Freund ‚eines Erasmus, Campeggio, Julius VOnN ug,
eines Friedrich Nausea und Johann Ferus, eines eorg 1ze und
Johann Herold und VOT em des Ulmers Reformators Dr Wolfgang
Rychard. Wie erstere der Bibliographie der württembergischen (Gje-
ScChHhICHTEe in den „Vierteljahrsheften für Landesgeschichte“ und in



S

Naegele

eyds treitflichem Sammelwerk entgangen sind, S en etztere
ME den Biographen seines Landsmannes und Jugendireundes
Rychard, (T eim,*) keine nähere W ürdigung erfahren. Selbst
der 9 sonst exa gearbeiteten zweibändigen Beschrei-
bung des eramts Ulm (1897) ist auchs Name samt Quellen
und Literatur über diesen merkwürdigen Mann noch unbekannt
geblieben*).

)as Hauptverdienst, den bereIits Lebzeıten jel gefeierten
Reichskammergerichtsanwalt und OoOrmser Domherrn aus dem
au der Vergessenheit SEZOLCH Z aben, gebührt dem ainzer
Dombibliothekar Franz alk Er hat m11 ec schon in der ersten
Mitteilung einiger zerstreuter, später ergänzter und teilweise De=
richtigter Nachrichten®) seiner Verwunderung USCrucCc gegeben,
ass dieser in mehrfacher 1NS1C bedeutende Mann DbIS jetz
wenig Beachfung gefunden a Doppelbeitrag ZUr Bio-
graphie auchs und melinen grösstenteils darauftf beruhenden Lebens-
abriss®) hat bald hernach meın der Wissenschaf leider Irüh ent-
rissener Freund, der 10grap Johann roppers und Mitherausgeber
des Monumentalwerks der Hierarchia catholica medii aevl, IJr
Wilhelm Van Ul 1 907 in Rom) durch Mitteilung einiger
Dokumente in dieser Zeitschrift als Vizerektor des Campo anto
bereichert; De1 archivalıschen Nachforschungen über den Helden seliner
geplanten Lebensarbeit, Jullus VON ug, den etzten katholischen
Bischo{f VO  —_ Naumburg-Zeitz (1499—1564), fand ulıl in der Zeitzer

Ih Keim, olfgang Rychard, der mer Arzft, eın Bild Aus der
Reformationszeit: Theologische Jahrbücher Ch aur und Zeller

(1853) 307—373, unten zıtiert „KEe1ImM, R“
er Rychard enthält das Werk einige Notizen 282 3952 ;

332 vgl auch Bossert, eo Studien W ürttemberg 883 272 Darnach
Wäal die VvVon Schelhorn angefertigte Handschrift zuerst 1im Besitz des Histo-
rikers der Ulmer Stadiphysic1, Johann Dietrich Leopold ges 7306

Falk, Der Ormser Domscholaster Dr auc Oll eit-
schr. kath Wissensch kırchl eben, alnz, (1894) 27— 44
achtrag ebenda (1898) I1 45 —55, zıtiert „Falk U. 11

*)) Falk er alk Sept 1909) vgl Schrohe, Zur
Errinnerung OC Prälaten rTof Dr Franz Falk, Mainz 19  S&

Vom Reichskammergerichtsanwalt ZUu Domscholaster, eın V  S
Lebensbild aus der Reformationszeit. Wissensch. Beil Germania (Berlin
1903 S71 ff Zıitiert „Naegele, auch“
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Stiftsbibliothek') Briefe auchs den einflussreichen Kirchen-
ürsten aus dessen späteren LebensjahrenL

Verwunderlic waäare C  9 WECNN in seiner Heimatstadt, mıt der
er auch nach dem kirchlich-politischen Umschwung der alten reichs-
STa  1schen Verhältniss immer noch persönliche und briefliche Ver
bindungen unterhielt , das ndenken den hervorragenden Mıiıt
bürger Sanz erloschen ware In der Tat ist selne interessante Per-
sönlichkeit den beiden bedeutendsten Historikern Ims der en
des Jahrhunderts, Veesenmeyer (1760—1833) in seinen Ulmenses
Erasm!ı amıicl, un Weyermann (1763—1832) in seinen Neuen ACcCH-
ichten VON Ulmischen Gjelehrten und Künstlern”) NIC völlig ent-
gangecnh Hat doch schon eın Zeitgenosse auchs, der Basler Heıin-
rich Pantaleon, ihn eines Platzes in seinem Heldenbuch deutscher
Nation tür würdig gehalten, das 5065 in lateinischer Sprache, Pro-
sopographia heroum ei VIrorum illustrium Germaniae, un 1586 deutsch
erschienen ist un den ormser Domscholaster als einen Mann
rühmt, dem „andere selines ats diesem Ort nıt bald VelIl-

gleichen ın Diese erste kurze, eider SsSummarısche Bilographie
uNnseTrTe>Ss Schwaben hat oiflenbar den späteren Geschichtschreibern
Ims als Hauptquelle gedient, w1e hinwiederum Weyermann VON

Veesenmeyer abhängt*). Des ersteren biographisches Sammelwerk
hat in der ersten Bearbeitung VON 798 den Namen Al noch
Nn1IC aufgenommen. Beweis Tür das wachsende Interesse dem
lang vergeSSCHECN mer Sohn, «dessen Eltern und CR studierte,
unbekannt ISt », sind Weyermanns handschritftliche Notizen Zu
auchs Biographie in den « Neuen Nachrichten » VON 1820, die
ich in seinem Handexemplar 1m mer Stadt-  TCAIV vorfand,
jedoch ohne wesentlich Auifschluss erhalten

Finen kostbareren Schatz lernte ich Del Gelegenhe1i weiterer

Nachforsc?ungen in dem eben NMCU gyeordneten, altehrwürdiger
Zeitzer Beiträge Gesch kath Gegenreformation 1m XAVI Jahr-

hundert in Röm Quartalschrift (1904) Julius Pflug Danie] Mauch 07—83
Schon vorher alk als achtrag meınner Lebensskizze Mauchs auftf
Grund eıner Notiz ın eue Mitteil AUS dem (jebiet hıst antıq Forsch A,

164 auft undatierte Briefe auchs in Zeitz aufmerksam gemacht.
1797 O; 1829 206

186 bel alk angeführt: vgl egele, Geschichte der
deutschen Historiographie 3069

alk
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Stätte untergebrachten mer Stadtarchiv kennen, eiIne NeUETE
Briefhandschrift m1T der umfangreichen Korrespondenz des Ulmer
Arztes und RKefiormationsireundes olfgang Rychard 1eselbe 1ST
jedoch 1Ur CI© opie des Originalbriefcodex der Stadtbibliothek

Hamburg, den bere1its der alnzer Historiker Falk für sSecinen
zweıtfen Beitrag Z auc Biographie eingesehen und benutzt hat
ohne indes gleich r Irüher die mer Abschrift un hre AUS-

gedehntere Verwertung und Verarbeitung MC den Verfasser des
Lebensbi VO  — auchs Freund Rychard Ih Keim kennen
ach 1ihm hat ÖOberpräzeptor Nusser Ulm CC VOT mehreren Dezen-
1IeN Auftrag Veesenmeyers die getireue Abschrift der vollständigen
grossenteils och ungedruckten Briefsammlung Rychards » ANQC-
fertigt*) Die mer Briefhandschrift ISst eingeteilt B
Bänden gebunden Commerciume  er Band hat als Aufschrift
Epistolicum Rychartianum DIie Handschri Stammt AUS dem Be-
S1{7Z Veesenmeyers ut dem ersten 1a jeden Bandes Ste

eorg Veesenmeyeı Prof 823 pril er hre erkun
schre1i Veesenmeyer auft dem ersten des ersten Bandes
I Archetypo quod 10tNeCca amburgensi aservatur quod-
quc nde humanıssima urlitii, Directoris ei Proifessoris ibıdem
intercessione ad 1SSUM est partım descr1bi CUFraVvı partım
1DSC descrips! OIMISSIS 115 UUaC 1d 11a eSSC sc1iebam QUACYQUC

adversa secund!ı Ol11 DaglnNa Sunt notata‘ Mıiıt dieser authenti-
schen uskun Ste Keims Angabe CINISEM Widerspruc

Die Originalhandschrift der Rychard schen Briele 1st ÜFC
CIN merkwürdiges esSsCANIC igentum de1 amburger Stadtbibliothek
geworden Cod INSCT upellex Epistolica 40 eIN Quartband
Von 665 Seiten nach er Paginierung, nach Dlauer FoO
llerung 377 Blätter Der Schluss VO  —_ anderer and geschrie
ene Codex mfTasst 589 Nummern, darunter me1st Briefe VO und

Rychard ater und Sohn eno CINISC edichte en und
Notizen ohne chronologische OÖrdnung, Vviellac ohne jede Datierung
Der Zeit nach erstrecken sıch die datierten Stücke auft die a  re

DDas erste ]a der Sammlung SCAMUC e1InNe lebens-
VO Handzeichnung des Imer Stadtarztes Porträt ZWC1 verzierten

Für das gütige Entgegenkommen des Herrn Stadtarchivars Dr Löckle
spreche ich auch dieser Stelle einen verbindlichsten ank AaUuUSs

i)s Keim, 3S07$
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Rahmen, das letzte ein Familienwappen. Der handschriftliche
Titel laute „Aliquot Epistolae epligrammafa doctoris Vuoligangi
ychardi medici et ad UNC alıorum““. ach dem Ex Ubris auft
der inneren Holzbanddecke stammt der OSTIDare Besitz der Ham-
burger Bi  10theca ollana aus der Bibliothek des Zach Conr. ab
Uffenbach Finen kleinen e1l der rkunden, jedoch nach Keim keine
der Mauchkorrespondenz, hatSchelhorn in seinen Amoenitatesliterariae

200 e 11 4U / I6) ZU Abdruck gebracht. ine Vebersicht bietet
Wolf, Conspectus suppellectilis Epistolariae Hamburg 730 Später
(1851) hat aut Eintrag Dr Julius Wagenmann AUus übingen diesen
gyanzch Codex ZU weCcC eines Ööffentlichen Keiferates sehr
sorgfältig durchexzerpiert*). Die vollständige Abschrift MFC Veesen-

eZw. Nusser in Ulm 1st N1IC twähnt Neuestens hat IC
Schmidt tür seine euische Volkskunde 1m Zeitalter des Humanis-
IMNMUS und der Reformation (Eberings 1sSioriısche Studien eit 41,
Berlın 1904) einige Briefe und edichte abgedruckt. Die Briefe
Frechts hat Dr O in Strassburg exzerplert. Neustens hat
der englische Historiker en tür seline Beiträge Z (jeschichte
der Universitäten einige Briefe AUS dem amburger Brieiband enti-
Nommen ome etters OT1 masters and scholarsn und
in der English Historical Review DD (1907) 7A40-—752 neben
Emser, morbach, Ellenbogen, Gebweiler und anderen Vertretern
des Humanısmus auch auf AT und Rychard das Auge seiner
Landsleute gelenkt*).

er das Verhältnis VON Öriginalhandschrift un Copie, WEeIC
eiztere mıt einem N1IC erschöpfenden Adressatenindex versehen
1ST, hat die Kollationierung der Mauchlana ergeben, dass die Ab-
Chritt n1IC immer SallZ geireu gemacht wurde. Ausser ende-
rungen 1ın der Schreibweise sSta und umgekehrt, TÜr d tTür

und anderen orthographischen Kleinigkeiten und LIzZeNZEM: Sind
auch Auslassungen VON Buchstaben und Örtern konstatieren,

Die Numerierung derwIe die textkritische oten a_usweisen.
seit S8061 Prof der Theologie in Göttingen, gesiorben 158590 vgl

Allg 10gr 40, ATT {1), ST der Veriasser des biographischen Triuıkels über
Frecht in Allg. 10gr I5 39725 LD

en in The English Historical Review 1907, 0 =—= 53 hat naCcı
Eintrag m-/Hamburger Codex Nr 422, 518, D7 S—231V,; und 270
6—277v abgedruckt.
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einzelnen Stücke weicht VON Nr 423 ab, der Hamburger
Codex tälschlich 433 angibt, ohne in der tortlaufenden Zählung
den Irrtum korrigieren. Die mer Handschri und danach die
ı1tatıon In Keims Blographie mi1t der korrigierten Ziffer
Tort Dass zahlreiche Brieie u der Korrespondenz Rychard-Mauch
nıcht überlieier oder erhalten sind, geht Aaus verschiedenen Stellen
uUuNserer Aktensammlung hervor.

Während indes Falk') AUS den nahezu 600 Briefen 1im QaAaNzCH
1L1UTr 11 VO  — un auc gerichtete Schreiben eIls erwähnt, eIls
auSszugswelse zitiert, Keim“) NUur anführt, kann ich 1er
3 Nummern der hochinteressanten Korrespondenz zwıischen den
beiden lang vereinten, ann gefrennten mer Jugendireunden 1m
Urizinaltext mitteilen eın getreues Spiegelbild zweler charakteri-
stischer Vertreter des süddeutschen Humanismus und des eilor-
mationszelitalters. hne chronologische OÖrdnung eingereiht, ent-
behren S1Ie vielilac der Datierung, deren nunmehrige Feststellung
schliesslic für alle undatıerien und falsgh atıerie Schreiben
gelungen erscheinen dürfte

Die verlockendsten Aussichten weckte die auft den ersten DIO
graphischen Versuch mMIr VOonN Falk übermittelte Nachricht, die

HoTlT: und Staatsbibliothek in Wien besitze eine der Edition
sehr ‘Werte «Selbstbiographie Mäuchs»®), verlockend tür die
Kenntnis eines Mannes, der mM1 den bedeutendsten ännern seiner
ereignisreichen Zeit bekannt un befreundet, auTt ungewöhnlich
weıiten Reisen und zanlreıchen Universitäten“) sich umfassendes
Wissen erworben, in den verschiedensten Stellungen eın ewegtes
en geführt, in höherem er einen angesehenen weltlichen Be-
ruft als Reichskammergerichtsanwalt mı1t dem geistlichen vertaus  ht
und 1n beiden TOTZ aller Lockungen der en Kirche ireu C
blieben IST, doppelt verlockend, da noch in der eutigen Massen-

_flut VON Memoiren autobiographische Aufzeichnungen EeZW. Publika-
4517

33061, (Nr 335 449) 3606 OTfTenDar Nr 407 gemeint
Naegele, Mauch 388
Schon Roth hat in einer Anmerkung Z Immatrikulation auchs in e

bıngen Juli 1522, WwIe cheint, AdUus einer Notiz der Marburger atrıke
1544 auTt diesen seltenen „Universitätenbummler“ aufimerksam gemacht

„War auf mehr als Universitäten immatrikuliert“. Urk Gesch NIV-
Tübingen 627
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tionen kirchlicher Würdenträger eine Seltenheit Ssind und die
offnung, jenes zwe!ılellos wertvolle ungedruckte Dokument einst

Iinden, se1it Jahren mich ZUr ammlung und Sichtung olcher
gedruckter Kleriker-Memoiren AdUus en Jahrhunderten veranlasst
hat Diese offnung und die begreiflicherweise hochgespannte
Erwartung ist jedoch in zweifacher Beziehung Nn1IC Yanz in Er-
Tüllung CegangeCn, WwIe meılne Nachforschungen auft dem etzt-

Die tatsäc  1C inJährigen ter Austro-Italicum ergeben en
der Hof- und Staatsbibliothek vorgefundene angebliche Selbst-
biographie unseres Helden ist eider NUr eın Yanz kurzer Lebens-
abriıss 1Im Umfang eines Curriculum 1tae tTür Doktordissertationen‘),
ohne besonderen persönlichen Einschlag oder wesentlıch eue D10-
graphische Aufschlüsse, für welche höchstens Mitteilungen kleiner
und kleinlichster Erlebnisse, WwWIe des Öölteren Handkusses VO  Z

Majestäten, e{was enitschädigen. Immerhin wird hre ohl bald
bevorstehende Veröffentlichung, die ihr erster Entdecker, Univer-
sitätsarchivar Dr Arthur oldmunn, se1It einem Dezennium schon
sich VOTSCHOMM haft, mindestens das eine Wertvolle uns bringen,
die sichere Kenntnis des Geburtsjahres auchs (1504), das weder
Weyermann, noch Falk noch VvVan ul1i iIiınden und annähernd
richtig errraten konnten SO wichtig erscheımint siıch der Aufzeichner,
dass Geburtsstunde und Sternbild seines Geburtstages
in seinem Lebenslauft uns NIC vorenthalten will, dessen Au{f-
zeichnuhgen vielleicht für einen der vielen dankbaren Humanisten-
Lobredner estimm Wa  - egen der chronologischen Wichtig-
keit sSe1 des Curriculums Anfang mMI gütiger Erlaubnis Goldmanns
als weIiteres Anecdotum Mauchianum 1er mitgeteilt: „Natus SIl

mae honestIis parent1bus, Daniele ef maire 0Sa Stockerin 11UN-=

Cupatis, die 27 Januarii, ora prima MInutis pOost meridiem, ANNO

Christi 1504, füique 1S unigenus NeC UuNQUahll ratrem aut SOTO_
1  z habu1.“

Für das nach Tatbestand und Prioritätsrecht 1er NnIC Vel-

wendbare Autograph der Wiener Hot und Staatsbibliothek bieten
mehrere Ikunden AaUSs dem Haus-, Holt und Staatsarchiv einigen
Ersatz er erkun und Eltern in Ulm, kaiserliche und königliche

Um mıiıt den Worten des Herausgebers VON Lorenz’ Geschichtsquellen
reden Einsichtnahme in das Manuskript und andere Mitteilungen verdanke

ich der üte des errn Dr oldmann Hof-, aus- und Staatsarchiv.
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rungen des angesehenen Bürgerssohnes und mehrifache Be-
ziehungen hervorragenden Zeitgenossen erhalten WITr nNnNeue Aus-
un Ww1e sich auch die okumente der Wiener-Reichsregistratur
weit über die Zeıt der Rychardischen Korrespondenz (1522—1538),
auch der VON uli veröiffentlichten Pilugbriefe (1545 — 1556) hinaus
erstrecken. Unterstütz HrC die Kurzen Notizen der leider och
nN1ıC allgemein publizierten Matrikeln der vielen VON aucC be-
uchten Universitäten können WIr m11 dem angeführten handschrift-
ichen und gedruckten aterı1a immerhin vier Jahrzehnte eines in
haltsreichen, wechselvollen Lebens dUuS ewegter Zeit wenigstens
den HMauptzügen nach verfolgen und aufhellen es auch die

Auiffindung der vermeintlichen Selbstbiographie unseres Dr Daniel
auCcC ass die vorher NIC noiinungslose age auts HUE e -

eben, die der verdienstvolle erste Entdecker dieser eigenartigen
Persönlic  eit einst ausgesprochen a SO angenehm iSst,
einen Mann w1Ie auc der Vergessenheit entreissen, zumal aıt
run einer Anzahl VON Brieifen. WEeIC anderes Bıld on ihm und
seiner merkwürdigen Zeit bekämen WITr, WenNnn der vielgereiste
Mann eine Selbstbiographie oder Memoiren gleich Oldecop‘*) hinter-
lassen 'll Vielleicht noch bedeutungsvoller und
chwaben kongenlaler möchten die Aufzeichnungen eines hnlıch
vielgereisten Hainhofer ©) oder des unten genannten Speyrer Kol

legen und Freund Mauchs iguleus Hundt*), oder die Autobilo0-
graphie de späteren uristen (Geizkoflers dem vermIissten Werk
ZUr eıte stehen

Wenn WIT nach dieser allgemeinen Vebersicht über alte und
NeUuUe biographische Quellen die einzelnen rkunden chronologisch

die weit auseinanderliegenden Stationen des 1edurc NeU-

beleuchteten Lebenswegs auchs anknüpien und ihren speziellen
Ertrag tTür die Kenntnis seiner Person und persönlichen Lebens-
beziehungen, wI1Ie tür die Kirchen un Kulturgeschichte DISZ heraus-

Falk {1,
Ueber Oldecop, den Veriasser der Chronik, herausgegeben VON Kuting,

ıbl lit Ver in Stuttgart. and 190 (Tübingen vgl Paulus, Tetzel
und Oldecop oll 79 488 T

Vgl Wegele, Historiographie 305
Veber seine Selbstbiographie Wegele 619101
Vgl o  9 Die Selbstbiographie M Geizkofler, Wiıen 8753



AÄus dem Leben eines schwäbischen fahrenden Scholaren *11

uheben und kritisch Z ichten versuchen, tellen WITr die erste
Stelle die betreifenden Nummern der ychardischen AÄorrespondenz.
Heimat und Eltern, zahlreiche Freunde und Mitbürger in Ulm, e1Is
und Charakter beider korrespondierender rreunde, Jugendent-
wicklung und Studienverhältnisse auft den Universitäten und be
sonders auch die Entfstehung und Entwicklung der relig1ösen Be-
WESUNS in dem engeren und welteren Vaterland ernen WIr besser
als J1e Aaus den zerstreuten Angaben AUSs einem Zeitraum VON

Jahren kennen. Dass S1e N1IC WwWIe YEWISS viele literarische
enkmale freundschaftlic_h_er Beziehungen unNnsSseres vielgewandten,
vielgewanderten Schwaben verloren sind, verdanken WIT
dem geist- und gemütvollen orgehen seines Jugendireundes, des
mer Arztes Dr Wolfgang Rychard. )ieser hat en se1iInes

riolgen und Enttäuschungen reichen Lebens die Mahnung
seines als Humarıist und Dichter hochverehrten Lehrers Caselius,
Kaplan und später Stadtpfarrer in Geislingen, befolgt, bessere
Jugendarbeiten, edichte ıund Briefe VON und ‚ andere utzube-
wahren und 1Ns Alter hinüberzuretten als köstlichsten onig tfürs
Greisenalter, als bestes ittel, die unwiederbringliche Zeit wieder
zurückzubringen. Und Üal S1' 534 begonnen, Zlr Erquickung
und ZUr Aufirischung selines Gjedächtnisses, seine RBriefe VON

Jahren her ordnen, uUumMm Urc Einsammeln solcher Früchte In
die Scheune einen Herbst sıch bereiten, der den trägen, C

Haus und erd bannenden WinterIrässigen, versorgen
Öönnte‘).

Der Tressa der meıisten Mauchbrie{fe in ychards Briefbuch
erscheint nach ellung, Iter und Erfahrung als eın hoch über
dem jüngeren Daniel stehender Gönner, TOLZ allen reundschafitlichen
Tones der Brielie; wird Dald dominus, patronus, bald aMICUS
angereder. Bereits 1513 erscheıint oligang Rychard als VSICUS
UlmensiSs; séin Geburtsjahr IST, WIe das aUCchS b1IS VOTI kurzem,
1Ur annähernd bestimmen, nach KeiIm e{wa 1485°*), also 1Asıi

a  re nterscnhıe zwischen dem väaterlichen Freund und seinem

Schützling, dessen wiederum oligang seinen übel geratenen
ı) Ep. Rych. 71 eim, 309 VUeber Caselius AUS der Ulmischen

Patrizierfamilie der (jessler vgl em 310; ZapT, 28, R0fl'b
Urk 1üb 482 — Hermelink, Matr Tüb

309
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Sohn Zeno') öfters anempfiehlt. VON den 8 Briefen auchs siınd
den Sohn des gefelerten Humanisten und Medicus adressiert, VO

Ulmer Stadtphysikus auch gerichiet, 1 VON Florian Montinus
VO  s Ferrara. Der ersfie rıe unserer Korrespondenz ist VO

Tag VOT Michaelis (28 ep 15292 VON Daniel aucCc Aaus Ulm
eno0 Rychard in übingen (Ep 421) geschrieben, der letzte

VON ihm dus ünzburg olfgang Rychard in Ulm VO

Mai 1538 (Ep 407) Dass die VON 1502 bIs 1543 Ssich
erstreckende NICSammlung Mauc  rieife AUS iIrüherer Zeit
nthält, ass das jetz sichergestellte er des eım ersten
rıe erst 18-Jährigen Musensohns begreifen ; wenn nach 538
der Brieiwechse autfhört, Mag dies AdUus der Scheidung
der (jeister der der wachsenden Loslösung VOonNn der
Heimat In weitentlegenen Wirkungskreisen, vielleicht uch AaUus dem
immer volilständigeren T'UuC zwıischen dem ater und seinem
Daniel auc besonders beireundeten Sohn Zeno“*) sich erklären.
WwWas VON dem tragischen eschick; das auft die etzten Lebensjahre
des begeisterten Förderers der mer Reformation @ET Schatten
warf und ihm Uurc den Gang der kirchlich-religiösen wI1Ie seiner
häuslichen Verhältnisse Dittere Enttäuschungen brachte®), INAaS TOLZ
ihrer langen Dauer 1 alle ' Stürme der Zeit nın auch ber
dieser Freundscha gewalte en

Der rische auc des Humanismus der Jjungen Hochschule
Schwabens eht unNs AaUS den Briefen der beiden Ulmer entgegen. Der
begeisterte Schüler eines Caselius und ann sich ZU Brot-
tudium der Medizin erst nach langer Beschäftigung mit den Klassıi
ern entischliessen; Phöbus, der vatıbus ei medicis uUunus Apollo ave
(Ep M Ööst ihm, dem 509 unter Bebels Assistenz promovierten“*)
agister artıum, die Beruiszweifel a1soO (Ep 99)

Dextra ave medic1s, ave atque sinıstra po&E1IS,
Phoebus alt prendas, quum 1bedt, 1pSse manum.

1 7ur Wahl dieses seltenen Namens mag den Vater in sSseiner vorreior-
maftorıschen Periode die Verehrung und Aufbewahrung der Reliquien des
eno in Ulm veranlasst aben; vgl UZ rch Schwaben (1899)

Einiges über d°n Lebensgang des AUS der Art schlagenden Sohnes Ry-
chards, tür den Melanchthon selbst sıch verwendete, bei eım Av

Vgl Keim, S 370
Ep 9 '9 vgl Keim, 412
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So olfgang RKychard, der Von Geistlichen und Laien,
eligen und Bürgerlichen gErn konsultierte mer Stadtphysikus,
auch in den Briefen Mauchs den Magistertitel, artıum ef medicinae
doctor ( Ep 114) Humanistenart verrät neben den zanlreiıchen
klassischen Anspielungen die Graezisierung seines Vornamens Wolf-
gang in Volcanus, die dann auch m Antwortschreiben auchs -
gewende wIrd. So hat sich auch sein jJunger Schützling in (je-
dichten in verschiedenen etren versucht und ohl ANNO 1523
(Ep Rych., 409—411) drei in der Briefsammlung erhaltene DOoE-
mata dem Stadtphysikus dediziert, der 1im Alter och ZUr Jugend-
iebe, der Klassikerlektüre und Klassikernachdichtung, zurückgekehrt
IS Als incipiens pDo&ta rühmt GT sich denn auch gegenüber dem
Jugendfreun eno im rıe VOIN Okt 523 (Ep Rych 422),
l1est und kopiert begeistert des Locher Phi OMUSUS FElegien
(Ep 419) Der junge ibinger Baccalaureus hat aUuUSSeTr jenen CeI-

haltenen, Sapphicus und Dekastichen, noch chorjambische und
gylykoneische Verse nd Hendekasyllaben auftf ager (Ep Rych 411)
uch die griechische (irussiorm XALpELV mit Circumflex!) egegne
uns mehrmals in Briefen den MC archiater, ZOXLATEOS angeredeten
Aesculapıae artıs peritissimus Volcanus und dessen in X DUoOTOALG (: In-
gvolsta  ) studierenden Sohn eno (Ep Rych 408, 422), WIe auch
das klassische E00WI0 (Ep 419 ==zV DIie VO  z oligang Rychard DE
rühmte Amplitudo gen11 des jungen Daniel umftasst mit 111er AuSsSser

Philosophie omnla peregrina, Graeca, Hebraea ei alla, deren Er-
Jlernung für Dr ychards Schützling eine Scylla sSE£e1 (Ep Rych 157),
und in einem andern ebenfalls undatıerten rı1e warnt der väter-
ı Freund den damals ohl in übingen studierenden Daniel VOT

der späten Reue: „S1 florem, Minervae pinguedinem
{uae adulescentiae in Hebraeas literas collocares‘“‘ (Ep Rych 339)°).

och cheint nfolge der Abmahnungen des älteren, welter-
Tahrenen Freunds die orlıebe Tür das Hebräische dem G’riechischen
atz gemacht aben; möchte Daniel noch in späteren Jahren
in Wittenberg dıe griechische Sprache TÜr sich und tür anderer

ebenda 376
Das (Griechische oligang Rychard noch 1im Lebensjahr

—15 VO jüngeren Blaubeurer Freund Johann Magenbuch; Arzt in urn
534 und Gehilfe Melanchthons bei Ausarbeitung seines griech. W örterbuchs,

eım 319gelernt.
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Unter?ichf besser lernen (Ep 519) Brieischreiber w1Ie res-
saf bedienen sich SCrn und oft der Ausdrucksmittel der antiken
Kulturwel(t; WITr tIinden allerlel klassısche Sentenzen,”) mythologische
Anspielungen,“) /Zitate AUsSs den Klassikern Anaxagoras, era  11,
ato, Aristoteles, Cicero, Lerenz, Vergıil werden ausdrücklich DC-
nannt, horazlanischer und ovidischer Lebensweıishe1l Ööfters
ıtiert Begreiflich, ass des Frasmus Tod als wichtigstes Ereignis

IC NUur in derdem Freunde mitgeteilt wird (Ep E  _
langen Zeit des Schwankens über einen testen Lebensberufl, des
chwankens zwıischen Philosophie, Medizıin, Theologie und Jus,
halten den für es höhere Wissen begeisterten mer Scholaren
die NMusen VO  — Hellas und Rom test, auch später als RKeichskammer«-=
gerichtsanwa und IDDomscholasticus pflegt, übt und begünstigt Cn

die Dichtkunst, Ww1Ie Johann Herold und Hannard (jamer VO dem
Maecenas singularum bonarum artium®) rühmen.

Wie die Bestrebungen des Human1smus, dessen Gepräge auch
der Freundschaiftsbund der beiden Männer rägt, hält wenigstens einige
Zeit die ellung der andern die (jeister bewegenden rage, die
Reform der en Kirche, el vereinigt. Allerdings hat der
in Amt und W ürden Stehende angesehene Stadtphysikus bel dem
amp zwischen Wittenberg und RKOMm, der bald die Bürgerschaf
der Keichssta ergriffen, eine bestimmtere Haltung 10 einge-
nommen und bestimmenden INTIUSS aul den Gang der städtischen
Reformationsbewegung NNC  79 die dem weIit jüngeren Bacca-
aureus zZeiUlcl und Öörtlich terner gerückt WAäar. Wohl man

in den Briefen ychards d auc NI den Hauptförderer der
utherischen ewegung wieder erkennen, wWwI1Ie ihn Keim dUusSs anderen
rTkunden dargeste hat, doch egegnet uns auch in dieser Korre-
spondenz Öftere Aussprache über Anfänge der Neuerung in Ulm, die
Frragen der Keiorm, Stellung und en des Klerus, Gilaube und
Werke, kaiserliche I] und und päpstliche 1onen, besonders
auch ber die Hoffnungen, die die nhänger der Neuerung auf

ı onNos alıt artes (Ep 549), AUTCOS montes polliceri (Ep 519), eus
his qQUOQUC finem (Ep 419), NONMN bene DITO mu 1Dertas venditur AUTO (Ep
530) principiis st{a

iganten (Ep 998), Protheus Saturnus ercules
Scylla und Charybdis

°) Vgl. Falk I, &. 41;  3
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den Augsburger Reichstag (15530) eizten (AA—-X  9 ber das
orgehen des Herzogs Ulrich VO  —$ Württemberg und des Land-
graien Philipp VON Hessen (XXIX) über die Einführung der Ke
Tormation In England und deren Bekämpfung In Frankreich (XXX
und Nur weniges VO  z diesen Privatbriefen 1St in den
reformationsgeschichtlichen rbeiten, wIe VOT allem rwarten.ın
den Forschungen Keims, bekannt und verwerfte(ti ; und doch geben
solche brieifliche Aeusserungen die immung und Auffassung
weiter Kreise oft ungeirübter wlieder als viele ollflizielle Dokumente

Dem Abdruck der nach Möglichkei kommentierten exie sol|l
ein Abschnitt über die CHr on OO 21E der Brieitfe und en
vorangeschickt werden. Ich habe S1IEe entsprechend den markan-
testien Abschnitten des wechselvollen Lebens auchs nach sieben Pe-
t1oden chronologisc eingeteilt und diese chronologische Anordnung
begründet, für eine einmal erhoffende Gesamtausgabe VON eIior
matorenbriefen ohl keine unnütze Vorarbeit Es erg1bi Ssich
darnach olgende Tabelle, die kaum wesentliche Aenderungen eInN-
mal erfahren dürfte

TSIie Studien- und Wanderjahre.
E E

5292 Sept ED Rich 421
523 Febr >> 549

I1 1523 Febr »} >} 158
523 März >> »} »} 305
5923 T  jahr >} 2 > 419
523 pril 206 DZW 207

VIÄlI 523 >> » » 424
I 523 >> D 587

5923 Okt I} I» 4929
523 Dez I» >>

Die römischen Zitfifern rücken die in chronologischer Reihenfolge unten
abgedruckten numerierten Ttkunden AaUS, ==MäaNynCch; Kychard, eno
Kychard, Ep Rych ychards Briefcodex mi1t Numerierung in arabischen
Zahlen Arch Vindob en AUS dem Wiener Haus-, Hoi1- und Staats-
archiv Zur Datierung zweilfelhafter Briefe sind auch andere, hier NIC aD-
gedruckte Nummern des Codex beigezogen worden
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In Diensten eiınes päpstlichen und kaiserlichen (jesandten

1525 Sommer ? Ep Rych 530
XIl 525 nach XI » M » >> 345

Neue ern- und Lehrjahre.
XI — XVI

I1 5927 prIi an R Ep Rych 539
»XLIV 52 nach IH » M 320

B7 nach XIV >> I> 157
I} 518XVI 529 Ma1i 3

VII 15209 nach XVI SX S z 9 307
15209 >> »} 519August 106

auch Sekretär des Kardinals ampegg210.
530 NN XN

XIX 1530 Ep Rych 340Juni (?) VOT
22 I}530 Junı I> 407

X XI 530 August (?) VOT XI »» >> I> 330
I» I} 4197XII 1530 Sept urz VOT ep I»

530 Sept (?) bald nach XII _Montinus an aucC 586
1530 449AXIV Sept. (?) ach XII Ep Rych

XXV 530 Okt Kaiser arl tfür rch Vindob
XVI 1530 Nov Ep Kych 117

auc ekretar des Erzherzogs eorg VON Westerreich,
1SCNOIS Von Brixen und Valencıa.

(?) XXVII—XXXIV.
1531 Jan.(Fbr.)2. M. Ep Rych 115

X XVII 531 Frebr Y N  “ 114
» 958XIX 534 Ma1 (?) » M

XX X 15306 Febr D  Y > I7 384
C 25 >> 4231536 Juli

536 Aug m S S> » I> 420
XX XI 1538 Mal 23 >> I> 304

1538 Nov Fer für rch Vindob }

Am Reichskammergerich in Speyer.
D544

FEinzelne Notizen unien
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aucC Domscholaster in Worms.

XXV 556 Jan 14 KarI für rch andob. INXV 559 Mai Ferdinand tür »} >>

I>XXXVII. 1561 März Ferdinand Tür

rsie Studien- und Wanderjahre (1520—1525).
Das der Zeit nach Trunesie okumen ist eın Ferienbrief, eın

Denkmal Jjugendlicher akademischer Freundschaft zweler mer
Bürgersöhne, deren ater angesehene Familien in der Reichsstadt
begründet en Stammen die ychards AUs Kuchen De1 (jeils-
lingen‘*), der Geburtsstadt des berühmten mer Stadtphysikus
und Reformationshauptes, cheınt die Familie auc deren
Name Sanz VETSCSSCNH, erst wieder 1m etzten Jahrhundert ın einem
iIremden Vertreter ren gekommen 1S schon länger In Ulm
ansässiıg SCWCESCH se1ln. ÄAus dem oben angeführten Passus der
Selbstbiographie auchs ertfahren WIr 11UT des Vaters Namen,
NıIC Stand, der ein honestus SCWESCH sein INUSS ; die utter
tammte AUs dem (jeschlecht der Stocker Nach dem unien No IET
mitgeteilten Wappenbrie Desassen bereits die Vorfahren Daniels
eın Wappen, und eın Bildhauer gleichen Namens arbeitete sSschon
1510 für die Marnerzun und die Barfüsserkirche, angeblich der
Meister der inneren Choraltarskulpturen St Anna se  rı Mit
einem der ersten einflussreichsten Männer der Reichssta STAn
auchs ater in stetem Verkehr; el tauschen die Sorgen
die Söhne AUus und unterstiützen sich gegenseltig, w1e auch diese
ihrer erkKun nach siıch als ebenbürtig behandeln scheinen und

zeitleb_ens Freunde gebliebgn Sind Auf geringere Wohlhabenheit

Keim, 309 f
Joh und auc 856 U. 18574, Allg Biogr. 20, 684 if, 0586

Wintterlin, W ürttembeg. Künstler, 7T2 1r
W ürtt. jertel] f. Landesgesch. (1898) S. 359; Keppler, W ürtte mbergs

kirchl. Kunstaltertümer, 357 Er noch 1Im Jahr 1529, nach Pfleiderer,
(Ulm, (gegen emm, W ürtt. Viertelj|. f 121) Stammt der Geislinger ar,
N1IC der Hochaltar des unsters VOon Daniel auch ; vgl mer erämts-
beschreibung 2306
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der Eltern Daniels lassen CIMSE Briefnotizen, Da über Geldnöten
des Sohnes, Aushilfen seltens ychards (vgl I, XVI, schliessen.
och 1st der ater auf Zureden des Stadtphysikus en Opfern
für den auft mehr als Universitäten inskribierten talentvollen
Sohn Daniel bereit (XV) Das elterliche Haus sie der Angaria
(X.) el Eltern en och ach en Briefen der Rychardschen
Korrespondenz Aaus der Zeit VON 15292 bISs 538 auch ein Grossvater
ein nkel CI© ante mütterlicherse1ts, Helene genannt (vg]l

der bereits 520 m1T Jahren dieXXVIIL) Der Daniel
Universitä Heidelberg bezog *), INUSS SCINeEeT Heimat eine tfür
das ausgehende Mittelalter treifliche Schulung erhalten en deren
en an die ute der humanistischen Studien Ulm WIeEe

cdie hohe Zahl der mer aut sSÜüd und mitteldeutschen Universi-
aten beweisen“) [DDie früheren Lehrer des ach oligang ychards
glaubwürdigem Urteil (vgl XIV AV) hochbegabten Daniel sowohl
auft der el nschule Ims WIe der Universitä übingen bleiben
ihm später SEeEWORECN und werden Freunde genannt (vg]l XVI)
Der agister cholae Ulm vielleicht 1ST Grüner‘®) gemeint

unterstützte materiell den Erfurt studierenden einstigen
Schüler (vgl

LErst Z W €1 re ach dem Heidelberger Studienaufenthalt tinden
WIr Daniel auC auf der heimatlichen Universität “), er

Juli 1522 unter dem ekiora des erühmten Mathematikers und
Astronomen späteren Pfarrers VO  - Justingen Johann Stöffler °)
immatrikulier wurde Dem bereIits pri 1522 inskribierten
Freund Zeno Rychard SCANre1 NUunNn Daniel auc Aaus der Heimat

September rı1ıe (I  _  —— 3  421) OTIfTenDar nach Tübingen

Heidelb Universitätsmatrikel pke 529 nnoO 520 I8 pril
Daniel Mauch Ulmensis Constantiensis dioecesis

vgl Oberamtsbeschreibung VON Ulm I1 Naegele, W ürtt Viertel]
(1898) 357 11 Veesenmeyer, De Scholä Ulmana latına 1817

Vgl Keim, 323
Roth 027 — Hermelink 241 No 06 ohne Kenntnis VONn und

Guliks Arbeiten
531geb Justingen 452 SseIt 1511 Proiessor übingen, gest

Blaubeuren S Maolill Lindan 1877 Oberstudienrat Wr e,
Ehlingen, arbeitet Stöfflerbiographie

—” S oth 625 — Hermelınk 228 No Kichart geschrieben ist
1M Briefcodex nm Rychard
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nach Ep Rych 1392 133 134 der Bursa modernorum
Contubernium Ockam mi1t SCINCM Landsmann sSammmen

wohnte* Er chloss sich demnach dem philosophischen System
Ockams dem Nominalismus d dessen erster Vertreter Gabriel
Biel Tübingen War egen allerlie1 oft wiederkehrender Zer-
würinisse mi1t dem aiter ıll der mehr Bacchus und Venus
als der inerva huldigende ungeratene Sohn eno NIC nach Hause
kommen und WIC noch des Ööfteren MUSS Daniel aucC den Ver-
mittler be]l dem gestirengen ater machen es ‚„„der Alte“ ange
nachsichtig, wieder verzeihend SUC vergeblich den Sohn
VON sSeinem kostspieligen Schlemmerleben und Schuldenmachen abD-
zunalten und ZUuU Studium anzutreiben mıf dem tolzen «Wenn eine
der Rychardischen Blutes dir 1St>» Das 1St Olilenbar das «Ne-
got1um>» des ersten Brieis er dieses Scholarenfatum WIe über
die schliesslich doch erfolgende Heimberufung SUC auc dem
(Gjedrückten 1 Vertröstung auf SCMEINSAMES laetissime simul
CONVIVAarIı echt StUudenttISC hinwegzuhelfen.

Der Vermittlung des Jugendfreundes, des etwas ernsteren und
der Wissenschaf mehr beflissenen Daniel]l auc dessen 1ier der
mer Stadtphysikus Ööfters noch müssen gylaubt
(vgl XIV XV) bedient sıch enn auch der ater Anfang des
nächsten Jahres, el übingen vereıint en Daniel soll
ihn TOLIZ oder SeINer debita ZUT eimkenr bewegen Schre1i
olfgang Rychard Februar 523 auc (1l Ep Rych
549) zugleic eil ihm dıe ersten Wirkungen der reli-
Z10SCH ewegung Ulm miıt den ckgang der Oblationen,
er sich der plebeius parochus noster, der Münsterpfarrer
OSC nbrant VOT dem Kat beklagt m11 der Unterstützung
„TCS tam NOVAa qQUuUam Lara“ es schon September 5292

3 Vgl Keim 3711 er die auch aussere Scheidung der Realisten
(vila antıqua und der Modernen (vila moderna), Nominalisten, den Bursen,
wolür Oktober 1477 VIieT Häuser angekauft wurden, und die Statuten Von
1505 S Urk Tüb 406 Nach Ep Rych 153 Mai 523 wohnte eno
Kychard später OSpIt10

AÄAuch als Veberbringer VO  — Briefen erscheint Mauch AÄAm Samstag VOT Esto
mıiıh1ı Febr 523 SCHrei olfigang en nach übingen, er habe des
Sohnes Briefe durch auc erhalten und chicke wieder mit Daniel die erbetene
Geldsumme und kurzen rıe na rustra onglor SS°IMM, Cu Daniel1 tanquam
acundo NUNCIO Dreves sint (Ep Rych 295)
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Rychard berichten «dass die Öönche verhasst ass
SIC tast Hungers sterben, gäbe NIC och weıiche Herzen und
Brot nahen Nonnenkloster und orf Söflingen»*)

ıne Antwort auft diesen rıe ychards auCc 1S{
WIC noch mehrere ausdrücklich C1I-Briefcodex NIC erhalten

wähntie Brieite aus der Korrespondenz der beiden Männer verloren Sind
enDbar ist auch der eifriıgere ater Zenos den mehrmals als
SChrel  aul getadelten Musensöhnen zuvorgekommen Bereıts
Tage ach dem letztgenannten Schreiben grüsst oligang Rychard
äAusserst liebenswürdig kurzen rıe VO Febr 523
(H[= Ep Rych 158) den jedenfTalls übingen weilenden Daniel
und rwähnt el den Urzlic abgesandten längeren r1e des

diewecCc 1St den verbindlichsten Worten ausgedrückt
Bereitwilligkeit sich dem Iunsch Daniel als (jönner und Förderer

en agen des Lebens
Gelegenheit 1es wohlwollende Anerbieten nspruc

ach rıenehmen, cheint sıch bald gezeigt en
Wolfigangs den <«honestus et perdoctus adolescens artıum Bac-
calaureus aMIcCcUuS singularis der übinger Modernistenburse»
VO Sonntag Judica 523 (IV Ep Rych 305) hat Daniel
nIC erthaltenen Schreiben SCINECN (jönner Ulm Brieife und
eld gebeiten und dieser hat bereitwillig Aaus CISENCM N1IC 11UT

eiINE Schuld Daniels be1 eorg Hase beglichen, die bel der utter
NnIC urm hervorgerufen habe GT hat auch das VO

aier übergebene eld nach übingen übermittelt Ja der väter-
1C (jönner hat be1l diesem den Vermittler ZUrTr Genehmigung des

geplanten Universitätswechsels (Bezug der Ingolstädter Hochschule)
gemacht NnIC ohne Anwendung VO  am lughe1ı Festigkeit und 1LLOD-

sprüchen auft den Sohn
Als Antwort auf diesen rıe voll erfreulicher Nachrichten und

Diensterwelse glaube ich das völlig undatierte Schreiben auchs
Rychard SCHNIOT Briefcodex Nr 419 (V) aufifassen dürifen

ESs 1st gegenwärtig Fastenzeit (in HOC jejunio), Tür deren erlau
ünsche darbringt Der ater hat „UnNSs OTIIenDar Daniel

Vgl 344 ; über das Söflinger Clarissenkloster Unerbauliches bel
Ke1m, Die Reiormation der Reichsstadt Ulm 1851 if; ebenda übDer Löschen-
ran
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und eno0 Rychard den der gleichen Burse wohnenden übinger
Studenten, Gedichte Zu Lesen und Abschreiben geschickt wofür
ihm eiIne Elegie des Philomusus zugeschickt und eine spätere
Abschrift derselben versprochen wird Den Ingolstädter Hu-
manısten scıinen gefeierten schwäbischen Landsmann Locher
auUus hingen') ıll er demnächst aufsuchen da SECeIN Entschluss Test-
sSte VON hier, oIfenDar Tübingen wegzugehen 1St der
VOTAaNSCSANHgCNHNEN rıe ausgedrückte Wunsch dessen Ermöglichung
der mer Stadtphysikus eım ater durchgesetzt hat wolfür ihm
NUun Daniel „basilicam gratiam“‘ ausspricht Tatsächlic hat Daniel
och erın Semester aus NIC weliter elegten Gründen übingen
zugebrach WIC AdUus Briefen Zenos den ater (z Ep Rych
21 hervorvgeht Wır hätten demnach als atum Tür Ep Rych
419 anzunehmen Fastenzeit 523 (18 Febr DIS April) und
ZWAdAar CIN1ISC Zeit nach rıe (Ep Rych 305) VO 23 März
also et{twa die etzten Wochen VOr Ostern Die genannte Elegie
des Philomusus dürfte ohl identisch SCIN m11 mM (Gjedicht das
die tast unmıttelbar vorangehende Nummer des Brieicodex (Ep
Rych Nr 417 Cod amb 235 V der Nachwelt üuberleier ırnd
hıer unten m1+%t dem rıe (V.) ZU AÄAbdruck gebrac ist

Einige Wochen darauftf Tügt Daniel auc dem Schreiben des
Sohnes der U Wetter beim ater bıttet 7A00 Verstärku
der Verzeihung CINISC Zeilen Del ontag VOT Georgen
(20 April (Ep Rych 206) Die unmiıttelbar darauft Oolgende
Nummer des Briefbuchs nthält ein kurzes undatıerties
Schreiben auchs olfgang Rychard, das WIT als Sanz oder
annähernd gleichzeitig mit m Zenobriet anseizen dürtfen (VI  —-  E
Ep Rych 207)

och mehr tehlen IMNr Anhaltspunkte ZUrTr näheren Datierung
ZW eler nach edanken und Wortlauft vıiellac Sanz übereinstimmen-

*) Vgl ©  @- der scChwäb Humanist Jakob Locher Philomusus (1471—1528)
rogr. Gymn Ehingen 1873s

Tübingen, Mittwoch Vo  S‚Pfingsten 1523 Danielis AaNLMUS est locum ve
mutare, 61 wünscht, WIC Aaus dem logischen Latein hervorzugehen
scheint als Begleiter aben, gleich mi1t ihm gehen nac ngol-
stadt?) Am Juli 1STt eno Dereits in Ingvolstadt vg]l Ep 211 u  — 2192 möglicher-

auch auc da eT dort immatrıkuliert ist und sich mit den Ingolstädter
Verhältnissen OSTIIC vertirau zeig (vgl I1X) eno wird übingen
ebr 1523 dGEe art Hermelink 238 NO
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den Brieife des älteren Rychard unSsSeren Daniel (Ep Rich 49724
und. 587 — VII Beide sSind Antworten auf 1e eine «epistola
aCeNis dicata», die NIC in der Briefsammlung Ste  9 wenn anders
N1IC die 1C cConira (jallos gemeint sSeIin ollten (Ep Rych
409 — 411). Da ausführlichere Erörterungen des Meisters über diese,
ohl nach Humanistenart verfassten lıterarıschen Erstlingsver-
suche jedesma aul persönliche usammenkunft verschoben werden,

ist ohl übingen als Adressatenaufifenthal anzunehmen. In der
Schule Bebels‘), der sich den jüngeren Rychard väterlich
annahm, Mag dessen Jugendireun solche facetjae rlernt aben,
wıe S1e der ältere Bruder verfasst hat Von auchs Lehrern in
ibingen lernen WIr AaQus Ep Rych 4929° (TX) und 518 Friedrich
Schaupp *) kennen, der nach ersterem : rıe VO  —_ Ende 523 in
brieflichen Verkehr m1t seinem ach öln SEZOSCHECN Schüler 1e
„SUMMUS am1cCcus eft dominus IMNMEeUS atque praecepior agister rıe-
dricus Schauppius‘‘, ach letzterem als an der Artistenfakultät
ihm einst die 1itierae magistrales ausgestellt hat Es verrät den
eichten ınn des fahrenden Scholaren, Ja fast Leichtsinn, WenNnn er

ach dem Bekenntnis in jenem Schreiben AQUus Erfiurt von 1529 auf
seiner ersten Italienreise die in Tübingen erlangte BalCCa-
aureuswürde gering geschätzt und in oskau das Siegel
der Urkunde zerbrochen hat

Das Baccalaureat aucC jedenfTfalls schon VOT rıe
(22 März erlangt; iıihm olfgang Rychard in der Anrede
des Briefes den 1fe beilegt®). In seiner 1im ersten Studieneifer
(in Tübingen) angelegten Bibliothek befand sıch auch Ecks
Physik und „og1i die dort gelehrt wurde, die 520 VON

Friurt AUsSs der L aurel verkautfen lassen ıll (vgl XVI)
Dass der wanderlustige mer das VO  s Philipp und Jakobus

bis 1 ucas dauernde Sommersemester noch auft der heimatlıchen

Vgl über Beziehungen Bebels, Heinrichs und Wolfgangs, oligang
Rychard eım 311, des jüngeren ebel eno0 R., ebenda 371 ; über
den Verfasser der Facetiae ZapTf, Heinrich ebel, nach en und Schriften.
ugsburg 1802 ; eiger in Allg. Deutsch Biogr 2 195 ff

“) Äus Besigheim, agister artiıum, studierte 1512 ın Tübingen, WAaT VOMN

Philipp und a  o bis ucae 524 Rektor der Universität Urk Gesch
Univ übingen 591, 024); vgl weiteres. unten XVI 11

°) Hermelink 241 tführt bCI1i dem „vielgereisten Humanisten“ das AaCcCCAaA-
aureat AUS den Promotionsakten der Artistentakultä NIC
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Universitä zugebracht und seifien oben geäusserten Plan, in In-
golstadt*) seine Studien Iortzusetzen, auft den Herbst verschoben hat,
erftfahren WIr aUuUs Andeutungen VON Zenobriefen — den Iteren
Rychard. Am Ma1 521 (Ep Rych 208) lag Zeno Rychard dUus

übingen seinem ater „Superioribus diebus literarum cumulum ad
Danielem dedisti; ad me vero nıhil, quod ad MagnNam admira-
t1ionem duxit“ Dass Daniel auc 1m Sinne hat, seinen ulentihalts-
ort, jedenfalls übingen, wechseln, SCHNreli eno0 in L.ile 11tWOC
VOT Pfingsten 1523 (Ep Rych 211) ohl bald VOr seiner Abreise
ach Ingolstadt, wohin schon Julı 1523 eın rıe seines Vaters
gesandt wiIird. (jrüsse ihn, S1 uC est mae, mit Briefiver-
sprechen sendet eno Aaus Ingolstadt 25, Juli 523 (Ep Rych 218)

Der Vorsatz, die alte Hochschule in öln besuchen,
eın mer Landsmann, Konlirad Köllin wirkte, wohin ihn später
15209 wiederum VOnN Erfurt hinzog (Ep 5319 — XVIILM), ward bereits
Anfangs Oktober 1528 ausgeführt. Aus Köln *) Schre1 Daniel
auc Oktober 1523 seinen in Ingolstadt, Bavarorum
Chrysopolis, studierenden Jugendfreun eno Rychard FE  RC
422) ; Sind Mahnungen den wenig jüngeren Landsmann, voll
geistig-sittlicher e11e ohne engherziges Moralisieren, eın Appell

die Ehre des Geschlechts. Das nol1 degenerare und die eindring-
In Mederer’s Annales Ingolstadiensis Academiae (1472 — 1572), ngol-

sta 1782, WwWIe in Prantis (Gjeschichte der Ludwig-Maximilians-Universität in
Ingolstadt, andshut, München omm auchs und ychar ame
N1IC VOTrT DDas Matrıkelbuch der NIV Ingolst. V. Freninger 872 enthält NUr die
Rektoren, Professoren und Doktoren VON 1479 bis 1872, Kandidaten erst Von
1772 ntier den Doktoren der Theologie erscheint 15258 eın Ulmer eter
Hutz

2) Der Brie{i Daniels aus öln VO Jahre 523 ist Falk bei Einsicht in den
Hamburger Briefkodex entgangen, deshalb auch die enntnis des Bezugs der
rheinischen Universität und dıe Möglic annähernder Bestimmung des Fin-
trıtts iın Campeggios Dienste, desgleichen die zersireutfen Notizen über auc
in Wien 524 (S Falk l, 2 Il, 46) Im städtischen Archiv in K Ö ist
die Matrikel der Kölner Hochschule : aufbewahrt. Auftfallenderweise findet sich
nach gefl. ‚.Mitteilung des Herrn Archivdirektors Dr Keussen weder in dem
handschriftlichen Register noch in der airıke selber der ame uUuNnNseTIes UIl-
INeTS Und doch hat auc selbst nach seinem eigenen Eintrag in der Mar-
burger Matrikel im Jahre : 1544 öln auch angegeben, WCeCNnNn auch die hier miıt-
geteilten Briefe wIe andere das Universitätsstudium in Köln N1IC ausdrücklich
erwähnen Durch diesen JT atbestand wäre die VONMN Keussen vermutete Unvoll
ständigkeit der Kölner atrikel nachgewiesen.
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1C Erinnerung andie honestas parentis klingt der vaterlichen
Mahnung :51 ena SaAaNZUINIS Rychardini te eSt‘$ recC ähnlich
Köstlich 1st die Warnung VOr mehreren trinkiestenLandsleuten und
besonders den excellentes‘ pofatores' Ingolstadii, deren Be-
kräftigung Urc eın Wöortspiel m11 seinem Namen ;: Daniel;Knnon
propheta, amen INCIDICNS po&ta

Als olchen wollte sıch Daniel aucC bäald darauft Zenos ater
gegenüber Jedenfalls hat er SCINEN Studienaufenthalt

öln vorübergehend der dauernd unterbrochen Dieses be-
ZeEUSCNH auSSser der Mauchepiste Zenobriefe AUS Ulm Darin bıttet
der ater SECINEeEN Sohn Zeno Ingolstadt Daniel antworten m1t
dem nächsten oifen Nam adsunt monach! UUl ad natalem DOo-
INnı profecturI1 sunt 10S (19 Nov 523 Ep Rych 224) Demnach
ist auc noch Köln ; sicherer geht 1es AaUus späteren
rı1e Wolfgangs eno VO Dez 523 (Ep 226) hervor
responde Dantiteli, QUu1Q Baijulus QUul Coloniam est 1tUrus 1h1 ad

est
es Ende des Jahres 5723 INUSS Daniel wieder AaUus

öln nach Ulm zurückgekehrt SCIN Sowohl die übersandten (Gje-
dichte (Ep Rych 409 410 vgl sprechen Von der ähe der

Jahreswende als auch das Schlussdatum zx etzten ass ihn
OoOmMOoO NCa angaTIia ANNO 523 Dezember die Epistel als

Begleitwor Lazaretpoeste schreiben Daniel jeg VO  —; Schmer-
zen geplagt belästigt VON seinen Galli Hause CaAaIiCcCere et versucht
Del der Wirkungslosigkeit anderer ittel S1C m11 Gedichten De-

kämpfen die T dem Stadtphysikus ZUr Begutachtung vorlegt begleitet
VO der ärztliche und Besuch die Cr Poesie und
Prosa vorbringt Zu den Eingangs genannten Carmina werden alle

Nummern Rychard schen Briefcodex gehören Dn  9 IC
eln Dekastichon Christus, quO Danielem SUUM Gallıs ibereft
und Vulcanus Medicus qUO Daniell SUO (Gjallica SUC-

currat IC Nn1IC gla fliessenden I)istichen Das Ge-
1C sapphischen rophen nthält die nrufung beider mäch-

iger Hel{fer, Christi und Wolfigangs (Vulcanus). Im ahnnwor ZUu

etzten flehentlichen oem kündigt der «DOoeta INCIDICNS>» dem hUu=-
manistisch feingebildeten Y1ıtiker. och Chorjamben, Hendekasyl-
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en und Glykoneen ZUr Emendation und 1NS1C an') Dass mit
dieser po&tisc geschilderten (Gallica PUgNad, als deren bejammerns-
wertes Opfer der Ulmer Scholar sich darstellt der morbus Galli-
CUS gememnt 1St wird nach den späteren warnenden Briefandeu-
tungen über Daniels und Zenos ungebundenes Studentenleben NnIC
zweiftfelhaft SsSemn Wohl tführen die Lex1ica der späteren Latinität
VO  — Ducange und Forcellini SUb OC ‚„„Galli“ diese Bedeutung NnIC
d doch SC] NUTr Verwliesen auf die Ausdrucksweise des mer
Chronisten Sebastian 1S5SC (Schuster Ulm geb 513 gest
9 der SCINET Ulmischen Chronik (bis 1544 schreibt“)

„Anfang der Frantzosen und der lantzknecht Im 1495 Jar
rachten die lantzknecht 1se Jemerliche verderbent blag der ran-

mf Jne AdUuSsSs$S Franckreic und warden VON den nechten
Frantzosen genannt

Die Antwort auf diese poefische Patientenepistel ist jedenfalls
persönlicher Besuch gewesen, Wenn W IT NIC eINEeEder Oöben VII
oder I1 eingefügten undatıiertien sagenden pisteln als
Antwortschreiben autffassen woHten Das ale Ima und die
facetiae wollen NnIC rec ZUr beiderseitigen persönlichen ähe

eher könnte das riskierteund dem fIns der DAaSsSCH
audıre un NOn ridere der Leser (VIID) aut die Krankheit bezogen

{u ei {ua mih!werden ebenso WIC die verfängliche Bemerkung
Cognita sunt- Sie erinnert ellkate Mitteilungen des mer adt-
physikus ZenOüber die Art der Erkrankung auchs, der SCINET-

se1Its VON moOorbus ‘ Gallicus des Sohnes den mer Reformator
berichtet (Ep Rych 79 — XIl®).

und Wann Daniel al AaUus der Heimatsta
Jahr nach der rheinischen Universitä zurückgekehrt 1ST 1S5CH

WIr NIC Das Jahr 5924 1S{ UFE eın okumen ausgezeichnet
das VO  — der auc gerichtet WAaTC Nur Adus Andeutungen
der Korrespondenz zwischen Rychard ater und Sohn ass sıch
tfür dieses Jahr der ebenso WIC das Kölner Studium Franz Falk

") Vielleicht ISst Ep Rych 201 Dez 523 eno Ingolstadt
dieses Schreiben auchs VON olfgang gemeıint

ö 200 Ausg Veesenmeyer; den Hinwels auf 1ese Quelle verdanke
ich Herrn Pir Wolf Grüningen Del Riedlingen vgl Eulenburg, Real-
encykl SCS Heilkunde 313 der Frantzos‘‘

”) Vgl die Warnung VOT scorta Daniel Ep Rych 157 vgl uınien
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entgangene 1 € N [al  u a  C a nachweisen. Wahrscheinlich
hat mer Scholar das Winterhalbjahr in öln absolviert‘;
enn jenstag 1in der Karwoche 452 SCNreiıi der ater d  —_

eno In Ingolstadt rasch etwaiger Auskunftserteilung, Daniel
sSte schon ZUT Abreise bereit (Ep Rych. 316) ın der W an-

derlustige Daniel zu reisen beabsichtigte, geht AUus anderen Reise-
berichten hervor.

Nach einem Nn1IC gENAUCT datierten, bald nach Ostern 1524 AC-
schriebenen rıe Zenos AUS Ingolstadt den atier (Ep Rych. 229),
in welchem eT „Ilteras ONUS{ias numm1s“ rbittet, ist auc secundo
coelo nach Wie gekommen, w1ıe er dem Zeno brietflich mitgeteilt
und WOZU ihm auch der ater gratulieren soll Am Tag der Ca=
thedra eir1 (18 Jan.) 524 schre1i der ältere Rychard seinem
Sohn, ass Daniel Mauchlilus bald nach Wien gehen werde (Ep Rych
240) Am und März 1524 (Ep Rych. 245, 247 und 248) glaubt
der ater seinen Sohn Urc Hinwels auf die Türkengefahr, rauhes
ıma VOT der Versuchung arnen müssen, Daniels eDer-
redungen, mi1t ach Wien gehen, folgen : «E'st enım hoc 9y IM
nasıum inter Omn1a Europae onge forentissımum, ubl philosophlia,

In dem Eintrag der Marburger Uni-1USs eit Musae triumphant““‘.
versitätsmatrike VO Jahr 15  S tiindet sich unter den schon be-
uchten 24 Hochschulen auch Wien genannt, eın Landsmann,
ugustin Marius, dozierte und sich des mer Scholaren iat-

kräftig aNSCHNOMMECN en scheint“‘). Wie ange Daniel Mauch
sich in Wien tire1 den Studien gewldme hat,; Ist unbekannt, jeden
an NIC länger als HIS ZU nächsten Jahr

3 er arıus (Maier) vgl unten IS niıcht verwechseln mit dem
bedeutenderen W iener Humanisten Jacobus er richtiger Johannes) Aarıus
Marius Von Nördlingen (gest. nach vgl Aschbach, Geschichte
der Wiener Universität [ (1877) 3395, fälschlich arıus Augustensis
tür Augustinus arlus, Canonicus Ulmensis nach Denis, Wiens Buchdruüucker-

geschichte, . S, 118 angegeben wird
(Fortsetzung folgt)


